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AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt siir das ganze Enzthal und Lessen Umgegend.
Amlsvlall für den Höeramlsöezirk MuenVürg.

39. Jahrgang.

Nr. 33. Neuenbürg , Donnerstag den 17. Marx 1881.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis halbe, im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirt
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

Kkliiiiatmachaag.
Die Herren P . Le nippen au L Co.

in Neuenbürg beabsichtigen an der Enz
auf der log. Etzwiese, Markung Höfen,
zum Betrieb einer Holzstoffpappefabrik eine
Wasserwerksanlage zu errichten. Die Stau¬
anlage des geplanten Wasserwerks , das
Wehr sowie der Kanaleinlaß und der
Werkskanal vom Wehr abwärts auf eine
Länge von ca. ilOm sind schon vorhanden
und erleiden keine Veränderung . Die Ge-
sammtlänge des Oberkanals beträgt 435 m.
Die Wasserkraft wird durch 2 Turbine »,
welche hintereinander sitzen und je besondere
Zusiußgerinne erhalten , ausgenützt . Neben
den Turbinenlauf kommt der Leerlauf . Der
Unlerkanal erhält eine Länge von 345 w
und mündet unmittelbar vor der ober»
Ortsbrücke in Höfen in die Enz.

Etwaige Einwendungen sind
binnen 14 Tagen

beim Oberamt anzubringen ; nach Ablauf
dieser Frist können solche in dem Verfahren
nicht mehr gellend gemacht werden.

Beschreibungen , Zeichnungen und Pläne
sind aus der Oberamlskanzlei zur Einsicht
aufgelegt.

Den 16. März 1881.
K. Oberamt.

Amtm . Häsele , g. St.

Konltiirslikrfthrcil.
Das Konkursverfahren über das Ver

! mögen des Michael Schrolh , Tagiöhners
von Schömberg ist nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins aufgehoben worden.

Neuenbürg , 15 . März 1881.
K. Amtsgericht.

Gerichtsschreiber Seeger.
K.  Amtsgericht Calw.

wird der am 7. d. Mls . gegen den Schinwird der am 7. d. Mls . gegen den Schin¬
delmacher Ulrich Burkhardt  von Ober¬
reichenbach erlassene Steckbrief , nachdem
rc. Burkhardt eingeliefert ist.

Den II . März 1881.
Slv . Amtsrichter

,_ Deckinger.
Revier H e r r e n a l dH

Nachtrag.
Zu dem aus Samstag  den 19. März

Morgens 9 Uhr auf dem Rathhaus in

Dobel zum Verkauf ausgeschriebenen Brenn¬
holzmaterial kommen noch hinzu 34 Rm.
eichene Prügel aus der Abth. Schälwald
bei Herrenalb.

F o r st a m t Alte » staig.

Der Ertrag der Jagd in den Revieren
Enzklösterle, Hosstelt , Pfalzgrafenweiler u.
Simmersseld an Aner -, Hoch- u. Rehwild
vom 1. April 1881/31 . Jan . 1882 wird im
Ganzen oder revierweise im Submissions-
wege unter den bisherigen Bedingungen
hiemit ausgeboten . Die Eröffnung der
einzureichenden Angebote wird am

Donnerstag  den 31 . März l. I.
Nachmittags 2 Uhr stallfinden.

Allenstaig , den 10 . März 1881.
K. Forstamt.

Reviere Hirsau und Stammheim.

NMah-Nkrltaiis.
S a m st a g , 26 . März,

Vormittags von 9 Uhr an auf dem Nath-
hause in Calw  mit dem Revier Hirsau
beginnend:

1) Revier Hirsau
aus Oltenbronnerberg Abth . Schönbühl
und Steigwand , Lützenhardt Abth . Forchen
und Stöcke, Weckenhardt Abth . Muckmiß,
Schwarzmiß und Neubronnen , durchaus
Rothsorchcnholz:

1178 Sl . Langholz mit 70 Fm . I . Kl.,
395 II . Kl., 427 III . Kl., 285 IV . Kl.
und 370 St . Sägholz mit 225 Fm.

2) Revier Stammheim
aus Reutehau , Lindenrain , Jägerwiese,
Weilerstich, Haselstall und Scheidholz vom
Dickemerwald:

328 St . Langholz mit 364 Fm . u. 82
St . Sägholz mit 91 Fm.

G r u n b a ch.

H»lj-Vkklta»s.
Die Gemeinde verkauft am

Montag  den 21 . d. M .,
Nachmittags 1 Uhr auf dem Rathhause:

552 Stück Langholz mit 387 Fm .,
883 „ Bau - und Gerüststangen mit

139 Fm .,
84 Stück Feldstangen,

140 „ Baumpfähle,
129 Nm . Scheiter und
388 „ Prügel (Nadelholz ).

Am 14 . März 1881.
Schultheißenamt.

R e n l schl e r.

Bieselsberg.

KttnichsWerkails.
Aus dem Gemeindewald Raite wird am

Freitag  den 25 . März 1881,
Morgens Vr9 Uhr

auf dem Natbsiimmer 260 Hirn , ge¬
mischtes ScheiterHokz im öffentlichen
Ausstreich verkauft , wozu Kaufsliebhaber
eingeladen sind.

Den 5. März 1881.
Der Gemeinderath.

S a l m b a ch.

z «lj-Nerl!»iif.
Am Dienstag den 22 März 1881

Nachmittags 2 Uhr
werden auf hiesigem Rathhaus verkauft:

145 Stück Langholz mit 66 Fm .,
181 „ Baustangen mit 21,49 Fm .,
645 „ Feld - und Hopfenstangen,

8 Rm . Brennholz,
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Den 14 . März 1881.
Schultheißenamt.

W a g n e r.

Privalimchrichtkn.
Herrenalb.

Die Unterzeichnete bringt am nächsten
Freitag  den 18. März d. I .,

Vormittags II Uhr
auf dem hiesigen Rathhause im öffentlichen
Aufstreich zum

ein l ' /rstockiges Wohnhaus mit 6 Zim¬
mern , 1 Küche u. 1 Waschküche, sowie
2 gewölbten Kellern und I angebauten
Schweinstall mit Gras -, Baum - und
Gemüsegarten um dasselbe auf der
Blaiche ; ferner

die Hälfte an einer I stockigen Scheuer
mit Stall daselbst, sowie

die auf Herrenalber Markung gelegenen
Aecker in Ochsenäckern und aus Rothen-
soler Markung gelegenen Wiesen im
Dobelthal;

und am darauffolgenden
Samstag  den 19. März d. I .,

von Nachmittags 1 Uhr an
in ihrer Wohnung:

1 trächtige Kuh, 1 trächtiges Mutter¬
schwein, 1 Kuhwagen , Schubkarren und
sonstige verschiedene Haus - u. Oekonomie-
gerälhe;

wozu Kaufsliebhaber einladet
I . Kälin , Wittwe.
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N e u e ii bn r g.
Für Ostern und Confirmation

empfehle mein reiches Lager in

von 25 bis 45 und 50 vlä

LMstmandtn-AnMe, rein wollene Stoffe,
von 15 an.
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Arbeits -Kosen von 1. 70 an.
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aw 8ttM8l «K Ü6Q 19. När3 ä. «s-, im l-LLtdok 2ur 8omis
Wir erlauben uns hiezu alle Freunde, sowie die verehrl. Einwohnerschaftsekund¬

lichst einzuladen.
KntrLe 70 °Z'f. — Anfang pväcis 6 '/e MHrr.

Die Rckruten.
Besondere Einladunaen durch Karten unterbleiben.

Wagd-Gesuch.
Zur Verrichtung aller häuslichen Ar¬

beiten und zur Besorgung eines Hausgar-
tens wird auf Georgii von einer einzeln
stellenden Frau ein einiaches und solides
Mädchen, nicht unter 20 Jahren alt, ge¬
sucht, welches wo möglich schon in einem
besseren Hause zur Zufriedenheit gedient
Hai. Zu erfragen

bei der Redaktion.
W i l d b a d.

Vcrkans eines
Weitzwaarenlagers

Aus Aoleben meiner Tochter verkaufe
ich deren Waar.nlaaer bestehend in:

Stickereien, Spitzen, Einsätze, Franken,
Tüll, seidene Band, Nähseide, Pcrimuttcr-
Knöpse rc.
Zusammen oder parthjenweise, äußerst

billig. Liebhaber können das Waarenlager
täglich besichtigen und einen Kauf mit oder
ohne Ladeneinrichtungmit mir abschließen.

Den 11. März 1881.
Christian Hammer,

Metzgermeister.
Neuenbürg.

Zwei freundliche
Zimmer,

möblirt hat sogleich zu vermiethen.
Karrt Kummet.

Neuenbürg.

Weuen Kteesamen,
»» ewigen und dreiblätterigen m»

in seidesreicr und keimfähiger Waare em¬
pfiehlt billigst

Siustttv L^ i8li >» uvr
bei der Post.

Schöne neue

lürkkelie/melsklixe»
empfiehlt

Kusta v Im stuLusr.
Neuenbürg.

Schönsten ewigen und dreiblätterigen

Kleesamen,
unter Garantie der Keimfähigkeit, empfiehlt

4 . WVlSres.
Neuenbürg.

Dreiblättrigen Klee- und
Luzerne-Samen

empfiehlt unter Garantie der Keimkraft
L . Lustnauerr

bei der Brücke.

8«»oMnrk
Pstegschaftsgeld, welches noch längere Zeit
stehen bleibt, werden ausgelieben von

Mathias Rentschlcr, Bauer
m Schömberg.

N e u e n b ü r g.

^ Äcesamen H
ewigen « nd dreiSlStlrigc«

empfiehlt billigst
Karl küxeMei».

teln>itix8-l!e8!icl>.
In ein hiesiges lebhaftes Spezerri-

und Matrrialwaaren- Geschäft wird ein
gesitteter junger Mann in dieL-chre gesucht.
Nähere Auskunft ertheilln IlLr»8eu8tei» ck:
Vozler in kkurrdeim. (86359a)

Neuenbürg.
MentlLelie Davk83.Z'M̂ .

Wir fühlen uns verpflichtet, allen
Denen, welche uns bei dem am Sonn¬
tag Nacht betroffenen Brandunglück
so thatkräftige und opferwillige Hilfe
leisteten, worunter die anwesenden
Gäste und Hr- Conrad Allmendinger,
sowie besonders der freiw. Feuerwehr
für die energische Bekämpfung de?
Feuers und die Rettung eines großen
Theils der Mobilien

imftrn herrlichsten Dank
auf diesem Wege hiemit auszusprechen.

ö. Liillsode uoä krLU.
Der Unterzeichnete fühlt sich ge¬

drungen, auch seinerseits für die ge¬
leistete Hilfe, durch welche er wider
Erwarten vor erheblichem Schaden
gänzlich bewahrt worden ist, an dieser
Stelle allen Betheiligten herzlichst
zu danken.

Den 15 . März 1881.
^wtsrioNterv. Mvkter.

^ ach Hilfe strchend.
, durchfliegt man-
_Z cher Kranke die
welcher der vielen

Heilmittel - Annoncen kann man vertrauen?
Diese oder jene Anzeige imponirt durch ihre
Größe : er wählt und wohl in den meisten
Fällen gerade das — Unrichtige ! Wer solche
Enttäu 'chungen vermeiden und sein Geld nicht
unnütz ausgeben will , dem rathcn wir . srchvon
Richler ' s Verlags -Anstalt in Leipzig die Bro¬
schüre „Gratis -Auszug " kommen zu lassen , denn
in diesem Schristchen werden die bewährtesten
Hausmittel ausführlich und sachgemäß be¬
sprochen . so das; jeder Kranke in aller Ruhe
prüfen und das Beste; für sich answählcn kann.
Die obige , bereits in 450 . Auflage erschienene

Broschüre wird gratis und franco veriandt , es ent¬
stehen also dem sfesieller weiter keine Kosten , als 5 P'
für seine Postkarte.

Liederkranz
^Heute Donnerstag,  17 . März'

pränse 7'/, Uhr.

Kronik.
Die Ermordung des

Kaisers Alexander von Rußland-
Tie enisetzlichen Nachrichten, welche dek

Telegraph aus Petersburg brachte üb»
die mit teust-scher Bosheit vollendete Er¬
mordung eines der edelsten Männer und
Fürsten, haben in diesen Tagen alles an¬
dere in den Hintergrund gedrängt. — Für
die Menschheit, die das Andenken Alexan¬
ders II . in Ehren halten wird, handelt kl
sich um einen Monn, welcher der Sache drr
Humanität unvergängliche Dienste geleM
hat durch die Aufhebung der Leibeigenschaft
in Rußland. Wir Deutsche  werden es
ihm nie vergessen, daß er für Deutschland
und seine nationale Enlwicklung stets auf¬
richtige Sympathien an den Tag gelegt
hat. Soweit seine persönlichen Ansichten
zur Geltung gelangten, waren sie durchaus
deutschfreundlich. — Der Kaiser ist sechs¬
mal das ausersehene Opfer mörderischer
Anschläge gegen sein Leben gewesen und
es waren seine letzten Lebensjahre sehr
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getrübt durch die fortwährenden nihilistischen
Attentate geg-n die öffentliche Ordnung,
wie gegen ihn selbst.

Der Petersburger „Herold" schildert
den Verlauf der That wie folgt: Der
Kaiser begab sich nach Beendigung der
Wachparade, der beizuwohnen er, wie ver¬
lautet, gewarnt  worden war, ins Palais
der Großfaistin Catharina und blieb da
selbst kurzeZ it zum Frühstück. Gegen

Uhr verli-ß der Kaiser das Palais,
um sich nach Hause zu begeben und wählte
den Weg entlang dem Canal. Als er
etwa au der Mitte der Mauer des Palais¬
parks angekommen war, erfolgte eine starke
Explosion, welche den Wagen des Kaisers
arg beschädigte. Der Kaiser stieg sofort
aus dem Wagen. Ein Oifizier eilte her¬
bei und sagte, „Herr, sind Sie verwundet?"
Der Kaiser antwortete mit großer Ruhe:
„Gott sei Dank, nein, ich bin unverletzt,
ängstige Dich nicht, aber ich must nach de»
Verwundlten sehen." Deren lagen viele
umher, theils Soldaten des Kaisergeleites,
theils zufällig anwesende Civilpersonen. Der
Kaiser schritt erst auf einen schwer ver
wunbeten Kosaken zu, ordnete Fürsorge
für denselben an und erblickte wenige
Schritte von sich den Verbrecher von der
Menschenmenge umgeben. Ein Soldat des
Preobadjenski Garderegiments hielt ihn fest
und umklammerte dabei seine Arme, in deren
einem er einen Dolch, und in deren anderem
er einen Revolver hielt. Der Verbrecher
ist ein junger Mann,  blond , Namens
Aussakow im Alter von 21 Jahren. Er
war in den letzten2 Jahren Zuhörer des
Berginstiluts. Der Kaiser trat mit großer
Muhe dicht an den Verbrecher heran, be¬
trachtete ihn, befahl ihn abzusühren und
begab sich zu Fuß aus den Heimweg. Er
halte wenige Schritte gemacht, als plötzlich
ein anderer junger Mann einen Gegenstand
mit aller Gewalt vor die Füße des Kaisers
warf. Es eriolgte eine so furchtbare Ex-
ploston, daß alle Nächststehenden von deren
Gewalt zu Boden geschleudert wurden und
aus der andern Seile des Canals Fenster¬
scheiben sprangen. Die Detonation wurde
in der ganzen Stadt vernommen. Als der
Dampf sich verzogen, erblickte man den

-Kaiser in seinem Blute am Boden liegend,
um ihn herum eine Menge Verwundeter.
Auch der Verbrecher war, obwohl unver¬
letzt, zu Boben gefallen. Er wurde sofort
von der wnthschnaubendenMenschenmenge
umringt, nur den Bemühungen der Polizei
gelang es, den Nichtswürdigen gegen die¬
selbe zu schützen; der Kaiser wurde schwer
.verwundet, besinnungslos, in den schnell
herdeigeeilten Schlitten des Sladthaupl
manns Fedorow gelegt, dieser nahm den
Kaiser in seine Arme, das bleiche mit Blut
überströmle Haupt an seine Brust legenv.
Der Helm, ben der Kaiser getragen, war
durch die Explosion sortgeschleudert und
augenblicklich nicht zu finden. So ging
die traurige Fahrt ins Winterpalais. Don
wurde der Kaiser ausgekleidet. Die Wun¬
den erwiesen sich als schreckliche. Daseine
Bein bis zur Höhe des Oberschenkels war
zerschmettert, das andere bis zur Hälfte
des Schienbeins. Der Unterleib war voll¬
ständig ausgerissen, das Gesicht verletzt.
Die Aerzte erklärten einstimmig, eine Am¬
putation der Beine sei nicht ausführbar

und Hoffnung überhaupt nicht mehr vor¬
handen. Es blieb »ictus übrig, als die
traurige Pflicht des Geistlichen, der den
Sterbenden einsegnete. Angstvoll stand die
Menschenmosse vor dem Palais , viele glaub
len, die Gerüchte über die Verwundung
seien übertrieben. Plötzlich um 3 Uhr
40 Min. ging ein tiefes Gefühl der Trauer
durch die Menge, denn langsam senkte sich
die kaiserliche Fahne bis zur Hüllte des
Fahnenstockes herunter, zum Zeichen, daß
der Herrscher und Vater des Vaterlandes
sich zu seinen Vätern versammelt habe.
Gleichzeitig trat ein General vor die Menge
und verkündete das traurige Ereignist. Mil
entblößtem Haupte hörten Alle, daß der
Kaiser in Gott verschieden, und schlugen
das Zeichen des Kreuzes zum Andenken
an den hohen unvergeßlichen Verstorbene».
Um 5 Uhr schwor ein Theil der Garde¬
truppen Seiner Maj.stät Kaiser Alexander
III. den Eid der Treue. Heute Montag
findet die Vereidigung der übrigen Trup
pen statt.

lieber die Katastrophe meldet die
„Agence Russe" noch folgende Details:
Die eisten Aerzte, welche zur Hilfeleistung
herbeieilten, waren der Chirurg Krouglewski,
die Doktoren Botkine, Marcus, Dvoraichine,
welcher sich bereits mit allen zu Amputa¬
tionen und Resektionen erforderlichen In
strumente» versehe» halte. — Die Beine
hingen nur noch an den zerrissene» Muskeln,
das Blut floß stromweis. Es wurden so¬
fort Kautschukbandage» um die Beine so¬
wie um die rechte Hand gelegt; der Trau¬
ring an der Hand mar tief in die Muskeln
eingedruugen. In Folge der Unterbindung
der Adern und der Anwendung von Eis
und andern Belebungsmiiteln öffnete der
Kaiser noch einmal die Augen, welchen
Moment der Priester zur Spendung der
heiligen Sakramente benutzte. Bald darauf
aber stockten Herzschlag und Akhem. Stimmt'
liche Mitglieder der kaiserlichen Familie
umgaben knieend das Sterbebett, während
der Erzpriester die Sterbegebete verlas. —
Oberst Dvorjetzki, Gehilfe des Polizeimei¬
sters, welcher den ersten Mörder verhaftete
und ihm Dolch und Revolver entriß, muß
in Folge seiner Verwundungen, die indeß
nicht tödtlich find, das Bett hüten. Die
Personen, weiche den Kaiser zuerst aushoben,
waren der Kapitän Lieutenant vom Regiment
Lithauen Novikow und Nelchaiew, Junker
aus der Kriegsschule. Die Anzahl der
Verwundeten ist größer, als man zuerst
annahm, einige derselbe» sind bereits ge¬
storben.

Petersburg,  14 . März. Der Negie-
rungsbote veröffentlicht die Proklamation
des Regierungsantritts des Kaisers Ale
xander III ., welche das vor dem Vater
abgelegte heilige Gelübde des Kaisers
wied-rholr, nach dem Vermächtnisse seiner
Vorfahren se>n ganzes Leben der Fürsorge
um die Wohlfahrt, Ehre und Macht Ruß¬
lands zu weihen. — Eine schwere, verant-
wortungsreiche Aufgabe fällt dem neuen
Kaiser Alexander Alexandrowitsch III . zu.
Ueber achtzig Millionen Menschen des Zaren¬
reiches soll er das Scepter führen, und nur
drei und ein halb Millionen von ihnen find
des Schreibens und Lesens kundig! Edel
von Natur, einen offenen Sinn für die
hundertfältigen Schäden und Gebrechen

seines Volkes — wo und wie soll der
junge Zar zuerst die bessernde Hand an-
legen?

Deutschland.
Kaiser Wilhelm  empfing die erste

Mittheilung von der Petersburger Mord-
that am 13. Abends nach dem Tsfln vom
Grafen Limburg. Als die Meldung im
Auswärtigen Amte einaeiroffen war, be¬
auftragte Fürst Bismarck den Grasen Lim-
burg-Slirum, nach Konsultation mit dem
Leibarzt Lauer und in dessen Beisein dem
Kaiser die erschütternde Nachricht schonend
mitzutheilen. Der Kaiser war kaum der
Sprache mächtig, um zu antworten, er
sagte nur zu Limburg: „Nun, also hat
die Eskorte auch nichts genützt" und be¬
gab sich dann in ein Nebenzimmer, wo er
bitterlich weinte. Die gesammle kaiserliche
Familie blieb bis spät Abends beisammen.
Der Kronprinz konferirte Abends lange mit
vem Kaiser, später mit dem Fürsten Bis»
marck. Noch in später Abendstunde wurden
sämmtliche Festlichkeiten in vornehmen
Häusern abgesagt. Die königlichen Theater
sind drei Tage geschlossen. Kaiser Wilhelm
telegraphirte sofort nach dem Eintreffen
der Trauerkunde aus St . Petersburg an
den Kaiser Alexander III . Am 14. Mit¬
tags fand i» der Kapelle der russischen
Botschaft ein großer Trauergottesdienfl
statt. Der Kaiser war tiefgebeugt. Er
blickte nicht auf und sprach kein Wort.

Pforzheim,  15. März. Der 17 Jahre
alte Goldarbeiter Ottokar Hoffmann, Sohn
des ch GeschäftsagenlenH., hat sich gestern
Abend8 Uhr, wie man sagt, Angesichts
seiner Geliebten, auf dem Lindenplatz er¬
schossen. (Pf. B.)

Württemberg.
Stuttgart,  den 14. März 1881.

Wegen Ablebens Seiner Majestät des
Kaisers Alexander  von Rußland ist
Hoftrauer von heule an auf sechs Wochen,
die ersten drei Wochen in dritter, die
letzten drei Wochen in vierter Abstufung
der Hoitrauerordnung.angeordnet worden.
K. Oberhosrath.

Stuttgart,  15 . März. Das er»
schlitternde Ereigniß, welches Seine Maje¬
stät den Kaiser Alexander  II . von Ruß¬
land so jäh aus dem Leben hinweggeriffen
und unser Königshaus in tiefe Trauer
versetzt hat, ist nach telegraphischen Nach¬
richten aus Cannes aus das Befinden
Ihrer Majestät der Königin  bis jetzt
ohne nachtheiligen Einfluß geblieben. Ihre
Majestät hat die Kunve von dem tödllichen
Hintritt ihres nächsten Blutsverwandten
mit tiefem Schmerz, aber zugleich mit der
— der hohen Frau eigenen— Ergebung
und Fassung vernommen.

Stuttgart,  15 . Mürz. In der
KapelleI . M. der Königin im hiesigen
Nesidenzschlosse fand heute VormittagI I Uhr
feierlicher Trauergottesdienst statt.

Der Kaiserl. Hoheit Frau Herzogin
Wera  wurde die Schreckensbotschaft noch
am Sonntag Abend nach Metz, wo sie Hall
gemacht hatte, nachgesandt und auf der Stelle
trat sie die Rückreise nach Stuttgart an,
wo sie heute Nacht mit ihrem Gefolge
wieder eingetroffen ist.

Stuttgart,  14 . März. Die heutige
Sitzung der zweiten Kammer eröffnele Präsi-



dent v. Hölder mit einer Ansprache, in
welcher er an die über die Ermordung des
Kaisers Alexander eingeiroffene Nachricht
anknnpfenv, seinem Abscheu über das be¬
gangene Verbrechen und der Ueberzeug
Ausdruck gab, daß das hohe Haus dieses
Gefühl theile. Er glaube im Sinne der
Versammlung zu handeln, wenn er Ihrer
Mas . der Königin  gegenüber die Theil-
nabme der Vertretung des Württemberg.
Volkes an dem schweren Verluste, der Aller
höchstdieselbe betroffen, ausdrücke, und deutete
an, daß er das Geeignete im Einver
nehmen mit dem Herrn Präsidenten der
Kammer der Slandesherren vorkehren werde.

Ravensburg, II.  März . In der
vergangenen Nacht ereignete sich in der
Maschiiieniverkslälte von Escher, Wyß und
Comp, ein schreckliches Unglück. Gegen' /sl
Uhr war ein Taglöhner mit Schmieren
beschäftigt; da er länger als gewohnt nicht
zurückkehrte, wollte sein Mitarbeiter nach
ihm sehen, aber sofort beim Eintritt in's
Maschinenhaus entdeckte er einen abgerisse¬
nen Arm. Er stellte sogleich die Maschine
und ries Hilfe herbei. Die alsbald ange
stellte Untersuchung lieh den Körper des
Wetze! entsetzlich verstümmelt unter dem
Wasscrrade vorfinden, den Oberkörper zu-
sammengedrückt, beide Arme und der rechte
Fuß abgerissen. Der Unglückliche ist zweifel¬
los auf dem nassen Boden ausgegleitet und
in die Speichen des Rades hineingetallen
und fand so ein jähes schreckliches Ende.

(S . M.)
Calw,  12 . März. Die wieder ein-

getretene mildere Witterung macht sich de
reits in der Vegetation fühlbar. Die
Krokus in Zavelstein, welche schon in de»
warmen Februartagen in einzelnen Exem
plaren zu blühen angefangen haben, wer
den mit Eintritt sonnmger Witterung all¬
gemein zum Blühen kommen. Für Solche,
welche die im buntesten Farbenschmucke
prangenden Krokuswiesen in der Höhe der
Blütezeit noch nicht gesehen haben, verlohnt
sich um diese Zeit ein Ausflug nach Zaoel-
stein. (N. T)

Die K. Holzverwaltung Stuttgart hat
die Holzpreise für die finanzkammerliche»
Holzgärten auf II v-L 50 ^ für 1 Rm.
Buchenscheiter und 8 für 1 Rm. Nadel¬
holzscheiter normirt.

Lsndcsgewcrbc-Ausstellung 1881.
(Schluß aus Nr. 32.)

^ .6. Stuttgart,  5 . März. Die Korn
Mission trat hierauf in die Berathung des
provisorisch aufgestellten Budgets  der
Ausstellung und beschloß, nachdem sie von
dem sehr eingehenden Referat des Herr»
Präsidenten Kenntniß genommen hatte, das¬
selbe in seiner vorliegenden Gestalt anzu¬
nehmen. Einen weiteren Gegenstand der
Tagesordnung bildete eine Frage, über
welche gemäß dem Programm der Aus¬
stellung die Entscheidung der Ausstellungs-
kommifsion zusteht. Es handelte sich darum,
ob mit der Ausstellung eine Ldtterie ver¬
bunden werden solle. Nach einer längeren
Debatte wird die Veranstaltung einer
solchen  beschlossen, vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung seitens der K. Regierung, und
die Organisation derselben an eine noch
zu erwählende Lotteriesektion verwiesen.

Die Herren Regierungsrath Diefenbach
und v. Ahlen beleuchteten alsdann die
Pläne der Ausstellung, welche die allseitige
Zustimmung der Versammlung fanden.

Schließlich wurden die Wahl  einer
Ordnungssektion und der Lotteriesek-
tion  vorgenommen. In die erstere sind
gewählt: die Herren Bartels, Föhr, Hot¬
acker, Hoser, Pflaum, Reiniger, Senfft,
Stähle; in dje letztere: die Herren v. Ahles,
Bartels, Blezinger, v. Bohn, Dörtenbach,
Ehni, Grüninger, Heß, Pflaum, Sensit,
Walter, v. Egle. Diese Sektionen werden
sich dieser Tage definitiv konsütuiren und
weitere Mitglieder kooptiren. Hiemit war
die Tagesordnung erledigt. Die Commis
sionsmitglieder vereinigten sich sodann bei
einem Mittagsmahl, wozu der Präsident
der Ausstellung eingeladen hatte. Zahlreiche
Toaste würzten die trefflich bestellte Tafel,
welche von den AusstellungswirihenKayser
und Bubeck in für die Ausstellungsbesucher
vielversprechender Weise besorgt war.

Der erste Trinkipruch galt Sr . Maje¬
stät dem König und wurde von Hrn. Dr.
Jul . Jobst ausgebracht. Der Dank der
Versammlung für die warme Theilnahme
des hohen Protektors an dem Ausstellungs¬
unternehmen fand in einem Telegramm
nach Cannes weiteren Ausdruck. Herr
Bartels loastirte auf den anwesenden Hrn.
Ministerv. Sick, welcher in humorvoller
Weise erwiderte und unter Anderem daraus
hinwies, wie er sich selbst inmitten seiner
Krankbeit immer mit dem Unternehmen und
dessen Förderern verbunden gefühlt habe.
Se. Exzellenz trank auf die Mitglieder des
Exekulivausichusses und der Sektionen.
Weitere Toaste reihten sich an; von Herrn
v. Ahles auf den Präsidenten der Aus¬
stellung, von Herrn Stähle auf den Herrn
Regierungsrath Diesenbach, und von Herrn
v. Leins aus die Aussteller. Nach Tisch
besichtigten die Kommissionsmitglieder ge
meiniam die Ausstellungsbauten und trenn
ten sich schließlich mit dem zuversichtlichen
Gefühle, daß ein so ernstlicher Wille und
eine so wohlwollende Mithilfe von allen
Seiten nicht nur zur Förderung, sondern
auch zu einem sicheren  Gelingen des
vaterländischen Werkes führen müsse.

Ausland.
In der Presse, in Vereinen und bei

Bankelen gedenkt man der vom Erdbeben
heimgesuchlen Unglücklichen in Casamic-
ciola.  Jede Post vermehrt die Zahl der
Verschütteten und Verwundeten, sie wurde
gestern auf 200 Todte und ISO im Spitale
liegenden Verwundeten angegeben. Das
Elend ist haarsträubend, König, Minister,
Gesellschaften und Privaten eifern nach
Kräften, die Noth zu mildern. In Italien,
wo die Häuser durchaus von Stein gebaut
werden, ist der Einsturz derselben sehr er¬
leichtert, während hölzerne Häuser eher
tehen bleiben.

Miszellen.
Zum Samenwechfel.

Durch Vermittlung des landw. Vereins
ist in den letzten Tagen ein ziemliches Quan¬
tum fremder Saatfrucht  in die Hände
einer Anzahl von Vereinsmitglievern ge-
iömmen, die natürlich alle mit Spannung

den Erfolgen dieses ziemlich kostspieligen'
Samenwechsels entgegensetzen. Man er¬
wartet mit Recht von einem solchen Wechsel
vorausgesetzt, daß in der Wahl der Fr, ichs
kein Fehler geschehen ist, eine nach der!
Menge des Ertrags an Körnern und Stroh
nach Qualität, Form und Gewicht des Kor„z
ausgezeichnete Erndte, und die Erfahrung
hat sogar gezeigt, daß das fremde Korz
dei aufmerksamer Behandlung bei uns
Schönheit noch gewonnen hat. Damit ach
dieser von Jedermann erwartete Erfolg auch
wirklich einlrete, damit nicht an die Elch
hoher Erwartungen eine bittere Enttäusch^
trete, ist es unerläßlich, daß die fre«,
Frucht, diese Probsteier Gerste und!>>,-
ser Probsteier Haber , ganz besondersabn
dieser prachtvolle schwedische Haber init
seinem vollen, weißglänzenden Korn auch
in ein Feld gelegt werde, das im Stand,
ist, die ausgezeichneten Eigenschaften dies«
Früchte zu erhalten und sortzupflanM,
Es ist ein auf dem Schwarzwalde nament¬
lich weit verbreiteter Jrrlhum, daß man
glaubt, für den Haber sei jedes Feld gnl
genug; wenn es keine andere Früchte mehr
trägt , könne es schon noch Haber tragen.
Der Haber ist auf diese Weise ein oft sch,vn
mißhandeltes Stiefkind, und wenn er kaum
mehr die Saatsrucht trägt, so sucht man!
die Schuld in allen möglichen Ursache»,!
nur nicht in dem eigene» Fehler, während!
er bei sorgfältiger Behandlung, d. h. wena^
man ihn einem kräftigen Felde anvertraul,
die dankbarste Halmsrucht auf dem Schwarz-,
walde ist. Wollte der Probsteier oder schwe¬
dische Haber in ähnlicher Weise behandelt
werden, so könnte der Mißerfolg mit Sicher-
heil vorausgesagt werden. Wie man ada>
einem Gaste im Hause das beste Zimmer,
einräumt, und ihm alle möglichen Ehm
erweist, so thue man auch mit diesem Gaste
aus fernen Ländern auf dem Felde : man
weise ihm das beste Stück an und er wird
seine Dankbarkeit so freudig und reichlich
beweise», wie man es für jede gute und
freundliche Aufnahme sonst selbst von Herze»
gerne thut.

Möge dieser wohlgemeinte Wink M
verloren gehen! Der Erfolg wird ali
diejenigen reichlich lohnen, welche denselben
nicht mit Gleichgültigkeit oder achselzucken¬
dem Besserwisser! übersehen! 8.

(Maßregeln gegen Säufer.) In Hil-
desheim hat die Polizei ein Verzeichnt
von 40 Säufern aufgestellt und sämmlliche»,
Schankwirthen der Stadl zugeschickt mil§
dem strengen Vermerk, daß an diese Vierzig
kein Schnaps verabreicht werden dürfe, ,
widrigenfalls die betreffenden Wirthe i» !
Strafe genommen werden und, falls die»
wiederholt vorkommt, ihnen das Schank-
recht entzogen wird.

(Das gute Herz.) Ein alter Land¬
pfarrer ging über Feld und sah einen iha>
wohlbekannten Bummler im Grase liegen.
„Was machst denn da, Veitl?" fragte er. l
— „Ich bete, Herr Pfarrer ." — „So, !
ö. Ja , es heißt aber nicht blos „bete," s
andern „bete und arbeite". — „Ach, lieber!
Herr Pfarrer, ich Hab halt ein gutes Herz
und wollt Andern nicht das Brod weg«
nehmen."

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg.
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